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Auf


deinem


spirituellen Weg,


kannst du nicht


nur an Gott glauben,


du kannst Gott


erfahren.









Vorwort


Es freut mich sehr, dass du den Band 2 in den Händen hältst und dass ich dich hiermit weiterhin auf eine Bewusstseinsreise mitnehmen darf.


Als Mensch streben wir nach Glück und unseren Seelenfrieden. Irgendwann im Leben kommen wir an einem Punkt, an dem wir erkennen, dass das, was wir hier und jetzt erleben, nicht alles gewesen sein kann. Gibt es einen höheren Sinn im Leben? Ich sage ja, aber was ist dieser Sinn?


Wenn wir erkennen, dass der höhere Sinn im Leben der ist, das wir unsere Seele nach Hause bringen - zurück zu Gott, können wir endlich anhalten, gelassen werden und uns nach innen richten. Das ist der Beginn einer wunderbaren Reise zu unserem Selbst.


Diese Reise zu uns selbst ist eine Reise, die unser Leben grundlegend verändert, und uns in einen seelischen und beständigen Glückszustand führt. Dieser innere Seelenfrieden, der dadurch einkehrt, ist mit nichts zu vergleichen und macht unser Leben erst richtig rund.


Dieser Band 2 geht etwas mehr in die Tiefe und behandelt die möglichen Hindernisse auf deinem spirituellen Weg. Er nimmt das Ego und dein Leben genauer unter die Lupe und zeigt dir, welche Hindernisse es zu überwinden gibt. Ich sagte schon: Der Weg ist das Ziel und mit anhaltender Dauer wirst du eine angenehme Veränderung in deinem Leben wahrnehmen. Es wird leichter, du wirst gelassener und unabhängiger. Du bekommst ein neues Selbstbewusstsein und eine Sicherheit, die darauf zurückzuführen ist, dass du immer mehr zu dir findest, dass du erkennst, wer du in deiner Essenz bist. Dies ist ein Prozess, - ein Bewusstseinsprozess, der seine Zeit in Anspruch nimmt. Du brauchst Geduld und Beharrlichkeit, aber dies ist nicht schwer, weil du am Weg schon nach und nach die Lorbeeren erntest.


Bitte lies dieses Buch sehr langsam, bewusst und meditativ. Nur so wird die hohe Schwingung, die Liebe und der Frieden auf dich wirken, die von diesen Zeilen ausgehen.


Ich schreibe dieses Buch zur einfachen Lesbarkeit in der männlichen Form, spreche aber damit alle Geschlechter gleichermaßen an. Die Personenbezeichnungen beziehen sich daher immer auf alle Geschlechter.


Wenn du mit der Meditation noch nicht vertraut bist, probiere es aus. Solltest du psychische Probleme haben, besprich zuerst mit deinem Arzt oder Therapeuten, ob die Meditation das richtige für dich ist.


Natürlich habe ich auch in diesem Buch wieder nach jedem Kapitel einen Leitgedanken eingefügt, der dir als Orientierung und Wegweiser dienen kann.


1.


Ich habe mich


auf den Weg gemacht


und erkenne das die Stille


ein Ort ist, an dem ich


mich Selbst und gleichzeitig


meinen Seelenfrieden


finden kann.









Selbstverantwortung


Im Zeitalter des Internets und der damit verbundenen neuen Medien hat sich unser Leben stark verändert. Die Technologien haben sich schnell weiterentwickelt, und der Mensch wird zunehmend von Maschinen und Robotern ersetzt. Diese Entwicklungen machen den Menschen Angst, weil sie sich um ihre Arbeitsplätze und ihre finanzielle Zukunft Sorgen machen. Gleichzeitig leiden wir durch die neuen Medien und durch eine immer schnellere Kommunikation an einer Reizüberflutung, wie wir sie vorher noch nie gehabt haben. Ich beobachte besonders junge Menschen, wie sie Gefahr laufen, ein Suchtverhalten in Bezug auf Handy, Social Media und Internet, zu entwickeln. Sie verlieren teilweise die Kontrolle darüber und haben kein Gefühl dafür, wieviel Zeit sie täglich damit verbringen. Dazu kommen Job, Familie, Kinder, Hausarbeit, Hobbys und Freunde - alles verlangt nach unserer Aufmerksamkeit und unserer Zuwendung. Wie bekommen wir das alles unter einen Hut, um nicht auch in die Burnout Falle zu tappen?


Es ist grundsätzlich ein gewisses Maß an Bewusstsein erforderlich, um sich nicht durch diesen ganz normalen Wahnsinn krank machen zu lassen. Bewusstsein ist unsere Essenz, die wir sind. Es ist der reine Geist - dein SELBST, der unser ewiges Sein ausmacht. Der Gegenspieler zu unserem SELBST ist das Ego. Es ist unser anerzogenes kleines ICH, das in unserem Verstand sitzt und sich als von Gott getrenntes Wesen wahrnimmt. Es ist anfällig und offen für die Widrigkeiten des Lebens, für die Hektik, für die Aufopferung und für das Leiden dieser Welt.


Dieses Ego weiß nichts von unserer Essenz und führt ein eigenständiges Leben in dieser materiellen Welt. Es wurde seit unserer Kindheit darauf programmiert, das wir funktionieren müssen, dass wir stark sein müssen und unsere Leistung erbringen müssen. Es wurde daraus ein eigenes Denksystem. Versagen ist keine Option für das Ego, denn es will überleben und es will stark sein. Es will in Sicherheit sein, es will gefallen, es will erfolgreich sein und es will geliebt werden. Um dies zu erreichen, tun wir alles, wenn wir uns in der Ego-Falle befinden. Im Extremfall strampeln wir uns ab, wir sind lieb und nett, wir kümmern uns um alles und jeden und vergessen uns manchmal selbst dabei. Wir selbst bleiben oftmals auf der Strecke, und wenn wir nicht aufpassen, werden wir krank.


Dies ist der ganz normale Wahnsinn - der Ego-Wahnsinn, so wie er bei einigen Menschen sehr oft stattfindet. Wir sind in unseren Egostrukturen gefangen. Wenn du persönlich betroffen bist von diesem ganz normalen Wahnsinn, wenn dir alles zu viel wird, wenn dich Stress, Angst, Schuld, Scham, Kleinheit, Minderwertigkeit, Hektik, negative Gefühle, Unterdrückung, etc. belasten, dann solltest du dir das genauer anschauen.


Solche Umstände sind menschlich und kommen sehr häufig vor. Wenn sie ein normales Ausmaß haben, können wir und meist selbst helfen. Dich Freunden und vertrauten Personen anzuvertrauen hilft auch in vielen Fällen. In schwerwiegenden Fällen empfehle ich dir, einen Therapeuten aufzusuchen.


Das Wichtigste ist, zuerst zu erkennen, dass nur du diese Umstände ändern kannst. Es kommt meist niemand von außen und ändert etwas für dich. Du musst in diesem Fall Selbstverantwortung übernehmen. Beginne dich - dein Ego - wie ein kleines Kind zu beobachten. Wie geht es dir, wie fühlst du dich, was belastet dich, wie wirst du von anderen behandelt? Gehe einmal ganz in dich, nimm dir dafür Zeit, spüre deine Gefühle, habe keine Angst davor.


Wenn du dich von außen beobachtest, wie wenn du auf ein kleines Kind schauen würdest, was siehst du? Wenn du dir dein Leben anschaust, was würdest du sofort ändern wollen? Was würdest du einem geliebten Kind nie zumuten, was du dir aber die ganze Zeit zumutest? Wo ist Handlungsbedarf: im Job, in der Partnerschaft, in anderen Beziehungen, im Suchtverhalten, oder in einem anderen Bereich?


Wenn es Bereiche in deinem Leben gibt, die du aufräumen solltest, dann nimm sie in die Hand. Du wirst es wissen, was es zu verändern gibt. Sei mutig, vertraue auf die Hilfe Gottes. Nimm dir jeden Tag 20 Minuten Zeit und gehe in Ruhe in dich, fühle deine Gefühle und spüre hinein in dein Herz. Höre auf, ständig mit dem Verstand zu denken, er ist hier meist kein guter Ratgeber. Was sagt dir dein Herz? Sind Veränderungen angesagt?


Was würdest du deinem besten Freund empfehlen, wenn er in deiner Situation wäre? Behandle dich nie schlechter als deinen besten Freund. Selbstliebe heißt für mich auch, dass du dich mindestens so gut behandelst wie deinen besten Freund, oder dein geliebtes Kind.


Wir müssen uns einmal bewusst werden, dass solche Umstände keinesfalls normal sind und dass niemand solche Umstände dulden muss. Jeder hat das Recht auf Freiheit, Freude und Liebe. Diese Freiheit, Freude und Liebe, die uns Gott zugedacht hat, haben wir meist nicht. Wir haben sie deshalb nicht, weil wir nicht in unserem Selbst sind, sondern in unserem Ego - in unserem kleinen Ichlein. Wir befinden uns oft in einer Opferrolle und erkennen nicht, dass nur wir die Selbstverantwortung dafür tragen, was wir zulassen und was nicht. Wir müssen nach und nach aus unserem Ego aussteigen und in unser Selbst kommen. Einige praktische Schritte wie das „Bewusst SEIN“ und die „formlose Meditation“, habe ich im Band 1 schon ausführlich beschrieben.


Durch diese spirituelle Praxis eröffnen wir uns der geistigen Welt. Wir versuchen, aus dem Ego-Denken auszusteigen und in unser SELBST - in unser göttliches Potential - zu gelangen. Diese Stille ist der Raum des Heiligen Geistes. Es ist der Raum, in dem du deinem SELBST am nächsten bist. Dein SELBST ist göttliche Präsenz, du bist ein Teil des großen Ganzen. Dort liegt der Schlüssel zur Befreiung aus allem Leiden - dort erreichst du dein göttliches Potential. Diese Tatsache wurde jedoch von einem starken Ego - und dem damit verbundenen Ego-Denken - überschattet.


Nur in dieser Stille können wir wieder zu unserem SELBST finden. Dieses Selbst ist der göttliche, ewige Teil an uns. Wir steigen aus dem ICH aus und kommen in unser SELBST. Dies ist ein wunderbarer Prozess der Selbstfindung und wir entwickeln gleichzeitig mehr Selbstbewusstsein und Selbstliebe.


2.


Mehr Bewusstsein


ist die Voraussetzung,


zu erkennen,


dass ich in meinen


Ego-Strukturen


gefangen bin.


Der erste Schritt ist,


dass ich für die


notwendigen Veränderungen


in meinem Leben,


Verantwortung


übernehme.









Vom Beruf zur Berufung


Wir haben alle einen von Gott zugedachten Platz in unserem Leben. Wenn wir diesen Platz finden, dann haben wir das Gefühl, dass wir hier genau richtig sind.


Das beginnt beim Job und erstreckt sich über die Partnerschaft bis zu unserem Wohnsitz und auch in andere Bereiche. Vielleicht kennst du das Gefühl „hier bin ich angekommen“. Das fühlt sich so leicht und unbeschwert an, es passt zu dir, und jeder Zweifel hat ein Ende.


Wenn es deinen Job betrifft, dann fühlst du dich wohl bei dem, was du tust. Der Chef passt - oder du hast dein eigenes Unternehmen. Du freust dich auf die Arbeit und sie ist keine Bürde mehr. Alles geht dir leicht von der Hand, und der Erfolg lässt nicht auf sich warten.


Vielleicht kennst du diese Worte nicht, und sie klingen für dich wie aus einem Märchenbuch. Wenn das so ist, dann ist es vielleicht bei dir an der Zeit, etwas im Job zu verändern. Du hast es verdient, in deiner Arbeit Spaß zu haben. Die Arbeit soll dir Freude bereiten, und du sollst deine Talente damit ausleben können. Ob du nun in der Fabrik arbeitest, LKW-Fahrer bist, Lehrer oder Arzt - es spielt keine Rolle. Du sollst dich einfach an deinem Platz wohl fühlen. Du sollst das Gefühl haben, dass du genau das tust, was jetzt für dich das Richtige ist. Du hast Spaß und Freude und gehst gerne zur Arbeit.


Das muss nicht ein Leben lang dasselbe sein. Das Leben ist ein Prozess, das Leben ist Veränderung. Die meisten Menschen arbeiten nicht in dem Beruf, den sie gelernt haben. Ich selbst habe vier verschiedene Berufe ausgeübt und habe immer dann meine Arbeit geändert, wenn es Zeit dafür war.


Überstürze nichts, aber wenn du das Gefühl hast, mit dem was du machst, nicht mehr glücklich zu sein, dann mach dir neue Pläne. Überlege dir etwas Neues, was würde dir jetzt Spaß machen, worauf hast du jetzt Lust. Vielleicht willst du einmal etwas ganz anderes machen. Vielleicht willst du einmal im Reisebüro arbeiten, vielleicht am Flughafen oder im Verkauf. Es gibt so viele Berufe die man als Quereinsteiger ergreifen kann. Oder man benötigt nur ein halbes Jahr oder ein Jahr eine Ausbildung. Manchmal wird dir sogar die Ausbildung bezahlt. Es gibt viele Firmen, die suchen dringend neues Personal. Sie bezahlen sogar hohe Kopfprämien, wenn ein Mitarbeiter einen anderen Mitarbeiter vermittelt. Vielleicht hast du Talente, die du in einer selbstständigen Tätigkeit verwirklichen kannst. Du könntest dir ein eigenes Business aufbauen und dein eigener Chef werden. Du brauchst nur eine gute Idee und etwas, das du gerne machst. Mach dir einen Plan und überlege wie du ihn finanziell verwirklichen kannst. Stürze dich nicht gleich in Schulden, sondern fang klein und überlegt an - vielleicht fürs Erste einmal nebenberuflich.


Ich will dich nicht ermutigen, unbedingt deinen Job zu kündigen. Im Gegenteil: wenn du zurzeit glücklich bist, ist das schön für dich. Bleib dort und sei dankbar dafür. Aber wenn du nicht glücklich bist, dann wirst du ständig in deinem Kopf diese Gedanken haben: „Was mache ich hier eigentlich? Warum tue ich mir das an?“


Wir verbringen einen großen Teil unserer Zeit in der Arbeit, meistens sind es acht Stunden täglich, oder mehr. Wenn du in dieser Zeit nicht glücklich bist, dann färbt sich das auch auf andere Bereiche in deinem Leben ab. Du kannst nicht von einer Arbeit nach Hause kommen, in der du nicht glücklich bist, und dann erwarten, dass du sofort zu Hause glücklich bist. Wenn du das kannst, ist es gut - dann bist du ein Meister in der Abgrenzung. Meistens ist es jedoch nicht so leicht, sich einfach abzugrenzen. Wir hadern oft den ganzen Tag mit der Situation, die in unserem Leben nicht passt - in diesem Beispiel ist es die Arbeit. Es beschäftigt dich natürlich, wenn es in der Arbeit nicht passt, das ist ganz normal und nichts Außergewöhnliches. Ein negativer Arbeitsplatz wirkt sich negativ auf dein Leben ab. Du denkst darüber nach, wie schlecht es dir geht, wie du leidest oder wie du das ändern kannst. Wahrscheinlich sprichst du auch mit anderen, mit deiner Partnerin oder mit Freunden über deine Situation. Oft hilft es schon, jemand zu haben, der einfach nur zuhört.


Aber das Jammern ändert nichts. Du musst eine Entscheidung treffen und dir neue Perspektiven zurechtlegen. Mach dir einen Plan: Was, wie und in welchem Zeitraum du deine Situation ändern möchtest. Mach es schriftlich, einfach auf einem Blatt Papier und hänge dir dieses Blatt gut sichtbar an deine Pinwand, an der du täglich vorbei gehst. Was du schriftlich gemacht hast, hat viel mehr Gewicht.


Überstürze nichts. Der erst Schritt ist, den Entschluss zu fassen, etwas zu verändern. Wenn du einmal die Entscheidung getroffen hast, etwas zu verändern, dann fällt schon eine Last von dir ab. Dann geht es nur noch um die Umsetzung. Lass dir Zeit, gehe in die Stille, beginne zu träumen und vertraue auf deine Intuition. Sie wird dir den richtigen Weg zeigen.


Vielleicht träumst du schon länger von einem anderen Job und du weißt schon genau, was das für ein Job sein soll. Großartig, dann hast du schon einen großen Schritt gemacht. Dann geht es jetzt nur mehr darum, wie und in welchen Zeitrahmen du die Veränderung herbeiführen wirst.


Vielleicht bist du ein Mensch, der die Veränderung scheut. Plane es sehr sorgfältig, vielleicht holst du dir Hilfe von einer Berufsberatung. Es gibt öffentliche Berufsberatungsstellen, die dir da weiterhelfen können. Du solltest auch deine finanzielle Situation berücksichtigen. Es kann sein das du für eine Zeit kein oder weniger Einkommen hast. Aber Geld ist nicht alles. Es ist es nicht wert, wegen etwas mehr Geld, deine Lebensqualität zu opfern. Deine Lebensqualität, deine Freude an der Arbeit, deine Selbstverwirklichung, sind weitaus höhere Motive als Geld.


Gerade im Beruf geht es um deine Selbstverwirklichung. Wie ich schon gesagt habe, bin ich der Meinung, jeder hat seinen von Gott zugedachten Platz auf dieser Welt.


Du wirst es in deinem Herzen spüren, ob du an deinem Platz richtig bist. Wenn du an deine Arbeit denkst und du einen absoluten Frieden - und eine Freude damit verbindest, dann ist alles gut. Dann bist du einer der glücklichen, der seinen Platz gefunden hat, zumindest in der Arbeit.


Es geht hier auch um deine Selbstliebe, dass immer ein wichtiges Thema auf deinem spirituellen Weg ist. Wenn du - dein SELSBT, es zulässt das dein Körper - dein Ego, - deine Person als „Vorname Nachname“ eine Arbeit verrichtet, die ihn nicht glücklich macht, dann hat das nichts mit Selbstliebe zu tun. Du würdest auch deinem Kind nicht raten, in einer unglücklichen Situation dauerhaft auszuharren, oder? Genauso solltest du das auch nicht von dir erwarten. Ohne Selbstliebe kommst du im spirituellen Prozess nicht weiter. Denk daran: Du bist die geistige Ausdehnung Gottes. Gott ist die Liebe. Wie würde Gott an deiner Stelle handeln. Gott hat nicht gewollt, dass irgendjemand leidet auf dieser Erde. Dieses Leid verursachen wir nur in unserem eigenen Ego, meistens durch Angst. Oder indirekt durch Karma, wenn wir selbst Leid verursacht haben.


Wir glauben oft wir müssen dies und müssen das, nur weil andere das von uns erwarten. Damit begeben wir uns in eine Opferrolle. Und wenn dein Hauptmotiv für deinen Job nur das Geld ist, dann wird dich das auch nicht glücklich machen. Zuerst sorge für dein Glück und deine Selbstverwirklichung - dann wird auch das Geld kein Thema mehr sein.


Das Einzige, was deiner Veränderung im Weg steht, bist du - dein Ego - deine Angst. Entscheide dich für die Liebe, nicht für die Angst. Angst ist nur eine Illusion in deinem Verstand – in deinem Ego. Was noch erforderlich ist, um etwas zu verändern, ist dein Mut. Zum Thema Mut schreibe ich später im Kapitel „Den Mutigen gehört die Welt“ noch etwas mehr.


3.


Eine wichtige


Voraussetzung


in meinem spirituellen


Prozess ist, Ordnung


in meinem Leben


zu schaffen.


Dazu gehört auch


der Bereich Arbeit.









Brauchst du noch jemand, oder liebst du schon?


Du ahnst es wahrscheinlich schon, es geht um das Thema Liebe und Partnerschaft. Auch das Thema Liebe und Partnerschaft kann ein Hindernis sein auf deinem spirituellen Weg. Es wird dann zum Hindernis, wenn dich deine Partnerschaft daran hindert, dich selbst zu finden. Wir finden nur durch die Liebe zur Liebe, nein, genauer gesagt, werden wir durch die Liebe zur Liebe.


Ich sagte schon, Gott ist alles was ist, und Gott ist die Liebe. Wenn du ankommst in deinem Prozess, wenn du erleuchtest, dann bist du Liebe. Liebe ist eine Bewusstseinsebene, die wir erreichen, wenn wir die Bewusstseinsebenen hinauf klettern. Wenn du also zur Liebe werden willst, dann solltest du der Liebe folgen.


Was meine ich damit?


In Bezug auf deine Liebe oder Partnerschaft bedeutet das, dass du eine Partnerin hast, weil du sie liebst und nicht, weil du sie brauchst. Die Liebe ist grundsätzlich eine selbstlose Sache, sie liebt der Liebe wegen. Egal, welche sexuelle Ausrichtung du hast, in jeder Art von Liebe ist das Geben wichtiger als das Nehmen.Im Band 1 habe ich schon ausführlich über Selbstliebe gesprochen, sie ist die Voraussetzung, um echte Liebe zu geben und zu verschenken.


Wenn du in einer Partnerschaft bist, dann schau dir deine Partnerschaft einmal genauer an. Stelle dir einmal folgende Fragen und beantworte sie ehrlich für dich. Warum bist du mit deiner Partnerin zusammen? Was wärst du ohne deine Partnerin? Wie würde es dir ohne sie gehen? Würde dir etwas fehlen, wenn sie nicht in deinem Leben wäre? Freust du dich, wenn sie bei dir ist? Wie fühlst du dich, wenn sie nicht bei dir ist? Habt ihr viel Streit? Habt ihr ein gutes Liebesleben? Habt ihr gemeinsame Hobbys? Habt ihr gemeinsame Gesprächsthemen? Habt ihr Gemeinsamkeiten? Könnt ihr gemeinsam Spaß haben? Könnt ihr auch gemeinsam schweigen? Denkst du oft an eine andere Frau? Fühlst du dich wohl in ihrer Nähe? Kannst du mit ihr über alles reden? Kannst du ehrlich sein zu ihr? Kannst du dich ihr vollkommen anvertrauen? usw.


Worauf ich hinaus will, ist, dass du ab und zu deine Beziehung überdenkst, dass du eine Inventur machst. Schreibe die Fragen und Antworten auf Papier, du kannst es dann besser überblicken und realisieren. Es geht darum, für dich selbst zu erkennen: Bin ich noch am richtigen Weg mit meiner Partnerin. Lieben wir uns wirklich noch? Entwickle ich mich mit meiner Partnerin noch gemeinsam weiter? Dies ist schließlich der Hauptgrund, warum man zusammen sein sollte. Wir haben einen Spiegel vor uns und wir erkennen uns in unserer Partnerin wieder. Wir zeigen uns gegenseitig, wo unsere Grenzen sind und wo noch Luft nach oben ist.


Ich möchte dir nicht das Gefühl geben, das deine Partnerschaft schlecht ist. Das kann ich auch gar nicht, weil ich sie nicht kenne. Ich wünsche dir eine wunderbare Partnerschaft, in der ihr euch beide liebt, euch ergänzt und euch weiterentwickelt. Aber ich weiß das es oft nicht so ist. Und ich möchte dir helfen, zu sehen, dass nicht alles gut ist, nur weil es die letzten Jahr gut war. Ich bin der Meinung, wenn die Liebe geht, dann ist es Zeit, auch gleich mit zu gehen. Das klingt zunächst hart, ist es aber nicht. Du verschenkst keine wertvolle Zeit, für dich nicht und auch nicht für deine Partnerin. Eine Partnerschaft ohne Liebe, was soll das sein? Es ist besser alleine zu sein, als in einer schlechten Partnerschaft. Das Alleinsein hat viele Vorteile, vor allem, dass du dir selbst näherkommst.


Die Gewohnheit ist eine verflixte Sache. Sie veranlasst uns oft, nichts zu verändern, weil es so unheimlich bequem ist. Gerade wir Männer neigen dazu nichts verändern zu wollen. Doch manchmal ist die Veränderung die einzige Sache, die uns weiterbringt. Es muss nicht gleich eine radikale Veränderung sein, manchmal reicht auch ein gutes Gespräch, in dem man sich wieder neu findet, manchmal auch Hilfe von außen.


Es ist nur so wichtig, dass wir nicht in einer Sackgasse stecken bleiben, denn genau dort sind wir in unserem Ego, das Angst hat vor Veränderungen. Unser Ego ist es das uns den einfacheren Weg der Resignation gehen lässt, weil es Angst hat, etwas zu verlieren. Vor allem verlieren wir unser sicheres Umfeld, wir verlieren unser bequemes Dasein und wir verlieren einen Menschen, den wir glauben besessen zu haben. Das Ego hat natürlich auch Angst, allein zu sein. Es fühlt sich von Gott getrennt und kennt die Einsamkeit nur zu gut. Wenn du auch jemand bist, der mit dem Alleinsein nicht zurechtkommt, dann bist du in guter Gesellschaft. Die einfachste Art mit dem Alleinsein zurecht zu kommen, ist, einfach allein zu sein. Wenn du zurzeit allein bist, kannst du es ohnehin nicht ändern, dann beobachte, wie sich dein Ego jetzt fühlt, nimm deine Gefühle bewusst wahr. Bemitleide dich so richtig, steigere dich richtig in deinen Schmerz hinein, fühle wo in deinem Körper der Schmerz sitzt. Nach einer Zeit wirst du merken, dass dieses Gefühl einfach verschwindet, du hast es transformiert.


Es ist wichtig für deine spirituelle Weiterentwicklung, dass du mit dem Alleinsein umgehen lernst. Du wirst in deinem weiteren Leben noch des Öfteren Alleinsein, und du wirst merken, dass es wunderschön sein kann. In Wirklichkeit bist du ja nicht allein, nur dein Ego glaubt das, weil es sich als ein von Gott getrennter Körper wahrnimmt.


Es wird Zeit, dass du dir Bewusst wirst, dass du kein Körper bist, sondern ewiger göttlicher Geist, mit allem verbunden, vor allem mit Gott. In Wirklichkeit hast du immer Gott dabei, Gott ist dein ständiger Begleiter, er ist dein SELBST. Du hast den Geist Gottes in dir - er ist das Leben, - Gott ist alles was ist. Wenn du einmal in dein SELSBT kommst, ist da von Einsamkeit keine Spur mehr. Im Gegenteil, du ziehst es vor, allein zu sein, du bist im Alleinsein angekommen und glücklich dabei. Das ist so, weil du bei dir angekommen bist - bei deinem Selbst, - bei Gott. Du hast dich selbst gefunden.


Es lohnt sich also diesen Weg weiterzugehen, mit Bewusst-SEIN, der formlosen Meditation und wenn du schon bereit bist mit der Vipassana-Meditation. Mit der Meditation ist es so wie mit dem Alleinsein. Wenn du es einmal eine Zeit lang praktizierst, wirst du sehr gestärkt daraus hervor gehen. Es wird dein Leben verändern, weil sich dein Ego verändert, weil du aus deinem Ego rauskommst und immer mehr in dein Selbst kommst.


Wenn du zurzeit in einer Partnerschaft bist und du bist glücklich damit, ist das hervorragend. Eine Partnerschaft ist auch immer eine Chance, zu wachsen und zu lieben. Wir können in unserer Partnerschaft die Liebe lernen. Je nachdem wie lange ihr schon zusammen seid, wird eure Liebe noch frisch und leidenschaftlich sein oder es ist schon eine herzliche und beständige Liebe daraus geworden.


Die romantische Liebe in einer Partnerschaft ist nicht immer eine Konstante. Sie ist dynamisch und instabil, mal leidenschaftlicher, mal herzlicher, mal ruhiger und mal vertrauter, das macht den Reiz der Liebe aus. Es werden auch Zeiten kommen, in denen die Liebe nicht so stark ist. Dann gehe bewusst an die Sache heran und betrachte deine Partnerin einmal ganz genau mit den Augen der Liebe. Halte dir vor Augen, was du einmal an ihr geliebt hast. Du wirst dies noch immer lieben, nur du siehst es jetzt anders, es wird selbstverständlicher. Sprich es an, frage Sie, wie sie sich fühlt, sage ihr wie sehr du sie noch immer liebst. Auch wenn du zurzeit nicht das Gefühl hast, das deine Liebe sehr stark ist, kann ein bewusst ausgesprochenes „Ich liebe dich noch immer sehr“ Wunder wirken. Dazu eine zärtliche Umarmung wird dir und deiner Partnerin ein sehr gutes Gefühl der Nähe zueinander geben. Durch solche bewusst eingesetzten Worte und Gesten kannst du die Liebe wieder neu entfachen. Du nimmst die Sache selbst in die Hand, das ist gut so.
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